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Klein, aber oho!
Ein Zürcher hat mich neulich gefragt, wie
dieser imposante Berg in Brig heisst. Er
habe kürzlich eine einheimische Passan-
tin gefragt und zu seinem Erstaunen kei-
ne Antwort erhalten. Die junge Frau ha-
be einfach nur mit den Schultern gezuckt:
«Keine Ahnung!» – Schliesslich ist das
Glishorn nur 2525 Meter hoch. Also
nicht der Rede wert.

Ob sie bestaunt werden oder nicht,
kümmert die Berge wohl kaum. Ihr Ruhm
färbt immerhin auf andere ab, welche
mehr davon haben. Beispielsweise auf die
mutigen Bergsteiger. Oder auf die stolze
Heimat (bzw. auf deren Einwohner). Et-
wa auf das Wallis. In den Walliser Alpen
befindet sich nämlich die Hälfte aller
Viertausender im gesamten Alpenraum.
Genau genommen sind es 41.

Es wären sogar 42, wenn der Kanton
damals die Trockensteinmauer auf dem
Fletschhorn bewilligt hätte. Die Geschichte
über die geplante Wiederherstellung der
«ursprünglichen Höhe» eines Berggipfels
ging um die ganze Welt. Sie erinnert an
den eher klein gewachsenen König Louis
XIV. Dieser lebte nicht nur finanziell über
seinen Verhältnissen. Der Sonnenkönig leg-
te sich nämlich Schuhe mit hohen Absät-
zen zu, um grösser zu wirken. Dummer-
weise übernahmen seine Untertanen die
Mode, womit Louis seinen Grössenvor-
sprung rasch wieder einbüsste.

Auch heutzutage ist die Körpergrös-
se bei vielen heranwachsenden Jugendli-
chen ein echtes Problem. Einige greifen

gar zu rabiaten Methoden und lassen
sich die Beine operieren, um ein paar
Zentimeter dazuzugewinnen. Dabei
 orientieren sie sich einfach an gesell-
schaftlichen Vorgaben und dem schein-
bar unumstösslichen Grundsatz: Grösser
ist besser.

Nach Grösse strebt der Mensch –
oder genauer gesagt der Mann – in jeder
Hinsicht. «Big Five» heissen die fünf Tier-
arten, auf welche es früher die Grosswild-
jäger und heute die Wilderer abgesehen
haben: Elefant, Nashorn, Büffel, Löwe
und Leopard. Der Jäger fühlt sich umso
grösser, je grösser das Tier ist, das er er-
legt hat.

Grosse Künstler, grosse Staatsmän-
ner und grosse Wissenschaftler. Überall
treffen wir sie an, die grossen Männer. Al-
lerdings sind sie meistens nicht von über-
ragender Statur. Pablo Picasso war
1,63 m, Winston Churchill 1,67 m und
Albert Einstein (immerhin) 1,75 m.

Wer hoch hinaus will, muss also
nicht unbedingt in die Höhe schiessen.
Der König der Alpen zeigt uns dies ein-
drücklich: Kein Gipfel ist ihm zu hoch
und keine Felswand zu steil, dem kleinen
und stämmigen Steinbock.
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Zu einer Vortragsreihe über griechisches Denken

Mit Sokrates 
durch die Welt
BRIG-GLIS | An den kom-
menden Dienstagen des 
7. und 14. März wird 
lic. phil. Michael Zurwerra
im Alfred-Grünwald-Saal
in der Mediathek Wallis je-
weils um 20.00 Uhr zum
Thema «Eine Reise mit So-
krates durch die Welt der
Philosophie» sprechen.

Die Vortragsreihe des Vortrags-
vereins Oberwallis (VVO) trägt
den Untertitel «Vom Mythos
zum rationalen Denken – Die
griechische Philosophie bis So-
krates». Sie breitet also nicht nur
das Denken des Sokrates allein,
sondern auch jenes der soge-
nannten «Vorsokratiker» aus,
die auch bedeutende Beiträge
zur Philosophie geleistet haben.
Zu den Vorträgen schreibt uns
der Präsident des Vortragsver-
eins Oberwallis, Dr. Joseph Fi-
scher: «Unser Alltag ist mit
Pflichten und Tätigkeiten ausge-
füllt, die uns pausenlos beschäf-
tigen. Hin und wieder halten 
wir aber inne und fragen uns 
erstaunt, worum es denn
 eigentlich geht. Wir tauchen ein
in grundsätzliche Fragestellun-
gen. Wir begeben uns in die Welt

der Philosophie und der Philoso-
phen. Michael Zurwerra, mit sei-
nem studentischen Vulgo ‹So-
krates›, uns auf eine Reise in die
Geschichte der Philosophie mit-
nehmen. Angelehnt an die so-
kratische Me thode, will er die
Freude an  phi losophischen
Denkanstössen und am Diskurs
vermitteln und die Welt der Phi-
losophen erläutern.»

Referent Michael Zurwer-
ra ist designierter Rektor der
Fernfachhochschule Schweiz.
Er absolvierte das Kollegium
Brig, studierte Philosophie und
deutsche Literatur in Freiburg,
war Lehrer und Rektor am Kolle-
gium Brig und an der Kantons-
schule Trogen/Appenzell Aus-
serrhoden, Generalstabsoffizier,
ehemaliger Präsident von Ried-
Brig und Fachmann für Schul-
entwicklung. Sein Vortrag über
eine der Grundlagen europäi-
schen Denkens im alten Grie-
chenland ist öffentlich, unent-
geltlich und sehr empfehlens-
wert. Er ist als Einführungs-
vortrag in eine Reihe über Philo-
sophiegeschichte gedacht, die in
den kommenden Jahren im Vor-
tragsverein fortgesetzt werden
soll. ag.

Thomas Mattig
thomas.mattig@promotionsante.ch

KOLUMNE

Landwirtschaft | Karin Ritler ersetzt Imelda Ammann im Vorstand der Bäuerinnenvereinigung 

Wechsel im Führungsteam
NATERS | Ein emotionaler Ab-
schied von einem  verdienten
Vorstands mitglied der Bäuerin-
nenvereinigung Oberwallis 
(BVO) und ein ernstes
 Tagungsthema prägten die 
diesjährige  Bäuerinnen- 
und  Landfrauentagung. 

Mehr als 180 Oberwalliser Bäuerinnen
und Gäste hatten sich dazu am Donners-
tag im Zentrum Missione in Naters ein-
gefunden. 

Die ordentlichen Geschäfte wur-
den zügig abgewickelt. Co-Präsidentin
Pia Eggel erinnerte im Jahresbericht
nochmals kurz an das Geschehen im ver-
gangenen Jahr, in dem die BVO ihr 60-
jähriges  Bestehen feiern konnte.
Spezielle Feierlichkeiten zum Jubiläum
fanden jedoch nicht statt. Die Frauen
seien zu Hause und in ihren Betrieben
ohnehin schon sehr beschäftigt, hielt 
Pia Eggel dazu fest. Allerdings ha-
be man die Mitglieder zum Schluss der
letztjährigen Tagung mit einem kleinen
Jubiläumsgeschenk in Form einer Ta-
sche, gefüllt mit gesponsertem Allerlei,
überrascht. 

Ausflug am 31. August
Der traditionelle Ausflug führte die
Oberwalliser Bäuerinnen im Berichts-
jahr ins bernische Där stetten, wo ein Be-
such einer Kräuterfabrik und ein
Ab stecher auf die Alp Seeberg im Diem-
tigtal auf dem Programm standen. Für
den diesjährigen Mitgliederausflug soll-
ten sich die Bäuerinnen den 31. August
reservieren. Wohin die Reise gehen
wird, wollte Vorstandsmitglied Imelda
Ammann noch nicht verraten. Mehrere
Koch- und Bastelkurse vervollständigen
das Jahres programm.

Diskussionslos genehmigte die
Versammlung den Jahresbericht sowie
die Jah resrechnung, in der eine Ver-
mögenszunahme um gut 7000 Fran-
ken ausgewiesen wird. Auch die
separat geführte  Rechnung für das
Kochbuch schliesst mit einem Plus von
1525 Franken. Die BVO verzeichnete
im Berichtsjahr 13 Neuzugänge und

einen Austritt. Zweier ver storbener
Mitglieder gedachte die Versammlung
mit einer Schweigeminute.  

Emotionaler Abschied
Bauernseelsorger und Präses Robert
Imseng gab in der Folge den Rücktritt
von Vorstandsmitglied Imelda Am-
mann bekannt. Die Turtmännerin
war während elf Jahren im Führungs-
team der BVO für die Ausf lüge und
das Kurswesen zuständig. In Aner-
kennung ihrer Verdienste beschenk-
ten sie die Vorstandskolleginnen mit
Blumen und einem Reisegutschein.
Bei der recht emotionalen Verab-
schiedung wurden auch ein paar Trä-
nen verdrückt. Zur Nachfolgerin von
Imelda Ammann wählte die Ver-

sammlung Karin Ritler aus Blatten
im Lötschental.

Leiden lindern
Mit Palliative Care hatte der Vorstand
dieses Jahr ein ernstes Tagungsthema
gewählt. «Es geht nicht darum, dem
Leben mehr Tage zu geben, sondern
den Tagen mehr Leben»: Mit diesem
Zitat von Cicely Saunders (1918–2005),
der britischen Begründerin der moder-
nen Hospizbewegung und der Palliativ-
medizin, leitete Nicole Chanton ihr
Referat ein. Die Pflege fachfrau des 
Mobilen Palliativdienstes Oberwallis 
erklärte einerseits die Grundsätze, wel-
che für die Betreuung und Behandlung
von Menschen mit unheilbaren, lebens-
bedrohlichen und/oder chronisch fort-

schreitenden Krankheiten gelten. 
Palliative Care beuge Leiden und Kom-
plikationen vor und beinhalte medizi-
nische  Behandlungen, pflegerische
Interventionen sowie psychologische,
soziale und spirituelle Unterstützung.
Es gehe letztlich darum, die Leiden von
unheilbar kranken Menschen zu lin-
dern und ihnen so eine bestmögliche
Lebensqualität bis zu ihrem Tod zu ver-
schaffen, resümierte Chanton. Gleich-
zeitig informierte die Referentin auch
über das konkrete Angebot an Hilfe -
leistungen im Oberwallis. Dazu gehört
insbesondere der Kompetenzpol für
Palliative Care im Spital von Brig, wel-
cher neben dem stationären Bereich
auch einen mobilen Palliativdienst 
umfasst. fm

Verabschiedet. Imelda Ammann (Zweite von rechts) nimmt von den Co-Präsidentinnen Madeleine Schmidli und Pia Eggel 
sowie den  Vorstandsmitgliedern Rita Brantschen und Evi Zeiter (von rechts) Blumen und ein Präsent entgegen. FOTO WB
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